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Seiten des im biefigen Departement, und namentlich des in der Stadt Poſen 

iglichen Milirars, über die ſchlechte Beſchaffenheit der demſelben von den Wirthen 

eingeraͤumten. Quartiere, in hoͤherem Maaße abey noch, 

mangelhafte und ſchtechte, in beiden Faͤlſen der Geſundheit nachtheilige Beſchaffenheit der Lagerſlaͤt⸗ 
ten, wiederholte Beſchwerden geführt worden. i f 


uͤber den gaͤnzlichen Mangel, oder über die 


Dieſe Beſchwerden ſind durch die von den Herren Negiments⸗Commandeurs ſelbſt, im Geiſte 


der ſtreugſten Unpart elligkeit vorgenommenen Unterſuchungen, überall beſcheiniget. 12981 
28 Wenn ſchon an und fuͤr ſich jeder Quartiergeber gehalten iſt, ſich den Leiſtungen nicht zu entzie⸗ 
hen, die nach dem Weſen aller, Natural „Einquartierung vom Militair billigerweſſe verlangt werden 


konnen, und wozu vor allen ae 
ſtaͤtte zu rechnen iſtz foliege in dein 


in ein gefundes Qugrti 


genen eine angenehme Veranlaſfung, mit gutem Willen 


Geſetzes mit vohem 
Nicht dem M 
welche das Militair 


Nach dieſer Anſicht halten wir zn der 


Rechte verſangt werden kann. N 


er nebſt vollſtaͤndiger und weinlicher Lager⸗ 


muſterhaften Betragen der Truppenuͤberdem noch für jeden Unbefan⸗ 


zu leiſten, was nach dem Buchſlaben des 


angel an guten Will en, ſondern nur der Unbekanntſchaft mit den Anſpruͤchen, 
wel a bei Natural Einquartlerung zu machen geſetzlich befugt iſt, glauben wir, im 
Allgemelfſen, dle Verankaſſung zu den bishertgen Berchwerden beimeſſen zu dürfen 


huͤlfe, nur die Bekanntmachung der dies fälligen geſetzlichen Bor e A 
11 Rae begeben, für Uatereffitere une die denfelben im Range Giteheunen cuil denkt, ? 
fd wie für Geineine darin, daß: . 8 


1) die Lokale, welche der Ein 


wohl verwahrt fein, an einem gefunden Orte im Hauſe 


Etagen zu, eine ordentliche Treppe haben müſſen. 
An Geräth iſt für jedes Lokal, wo e 
e EM der Pesfonengapl angemeßener Tic, oder nach 2 


„eihwendigen und Angeſichts dieſes zu betreffenden Ab⸗ 


en Vorſchkiften erforder 


quartterung ange pieſen werden, gegen den Eindruck der Witterung 


liegen, gehöriges Licht, und, nach oberen 


ung untergebracht it, erforderlich? 


eſchaffenheit der Umflände, deren mehrere. 


4 


9 


9 3233 
Diejenigen Perſonen, welche Dienſtpaplere aufzubewahren haben, bedürfen eines Tiſches mit 


deiner Schublade zum Verfchließen; 
b) fuͤr jede Perſon ein hoͤlzerner Schemel; 


7 


c) eine Vorrichtung zum Aufhaͤngen der Montirungsſtücke; a 
d) die gehörige Anzahl von Lagerſtellen, nach der Perſonen Zahl; 
Die Lagerſtellen muͤſſen reinlich fein, und fosen beſtehen, aus; 


1 Beitgeſtell nebſt Stroh, 
1 Unterbett oder Matratze 
1 Kopfkiſſen 

1 Bertlafen und 


‚r für den Winter zureichend warmen Decke oder einen Deckbett. 


Bettwaͤſche wird menatlich, Stro) von 2 zu 2 Monaten gewechſelt. 


| 


nes Handtuch zum Gebrauch zu verabfolten, 
liegen. 15 


3) Am Tage haͤlt ſich die Einquartierung in des Wirthes Wohnſtube auf, 


Woͤchentlich iſt ein reis 


Mehr als 2 Mann ſollen nicht in einem Bette 


reinlichen Stube der Haus genoſſen, welche im Winter geheizt wird, und wo, bis 9 Uhr Abends, ein 
Licht oder eine Lampe zur gemeinſchaftlichen Benutzung brennt. f nr 

& Iſt dieſe Einrichtung mit den häuslichen: Verhaͤltniſſen des Quartiergebers nicht vereinbar; 
fo muß derſelbe eine beſondere Stube auweiſen, und im Winter deren Heitzung beſorgen, auch 


das noͤthige Licht verabreichen. 


4 Der Eioquarirung if zum Kochen der Heerd des Wirthes, 
Koch⸗Eß⸗ und Trinkgeſchirr, dergeſtalt einzuraͤumen, 


das gewöhnliche Kuͤchenſeuer mit benutzt. 


auch das erforderliche 
daß ſie zum Kochen und zum Waſchen 


Dieſe Beduͤrfaiſſe muͤſſen von jedem Quaxtiergeber unerläßlich gewährt werden, und wird 


Jeder, den es betrifft, hierdurch alles Eruſtes ange wieſen, 


zu tragen. | 


Im entgegengeſetzten Falle wird, auf die erſte neue Beſchwerde über ſchlechte 
der kLagerſtaͤtten, nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde entweder das was 
dem Weed gefeglich fordern kann, auf Koſten des Letztern angeſchafft, 
raͤthen des Wirths zum Gebrauch uͤberwieſen werden. 

Wir hoffen zwar zuverſichtlich, daß es hiezu Niemand werde kommen laſſen, 


für deren Beſchaffung ſofort Sorge 
0 Beſchaffenheit 
die Einquartirung von 
oder ihr aus den Vor⸗ 


haben jedoch 


ſchon jetzt in Betreff mehrerer Einwohner der Stadt Poſen die Verfügung treffen laſſen muͤſſen, 
daß dieſelben Seitens der hieſigen Einquartirungs⸗Commiſſton fo lange mit Execution belegt 
werden, bis refp. dem gaͤnzlichen Mangel oder der ſchlechten Beſchaffenheit der ihrer Einquarti⸗ 


rung uͤberwieſenen Lagerſſeuen abgebolfen ſeyn wird, und werden überall mit Strenge darauf 


halten laſſen, daß dem Mihrair gewährt werde, was ihm gebuͤhrt. 


Podſen den a21ſten Januar 1816. 


5 


Königl. Preußiſche Regterungs ⸗Kommiſſon. 


Bauman n. 


= E n 8 D 1 


RR Berlin den 27. Januar, 

Vorgeſtern machten Se. Durchlaucht der Fuͤrſt 
Bluͤcher von Wahlſtadt, der bis dahin durch feine 
Unpaͤßlichkeit daran verhindert worden war, Sr. 
Majeſtaͤt dem Könige ibre Aufwartung, und 


wurden unmittelbar nachher von Sr. Majeſtaͤt 


mit einem Beſuche in Ihrer Wohnung beehrt. 
Geſtern war große Parade der geſammten hie⸗ 
ſigen Garniſon, welcher des Könige Majeſtaͤt 


und alle Köni l. Prinzen beiwohnten, Se. Dur 
laucht ar 3 rſt 1 aber Ihrer l 
wegen, blos vom Fenſter aus in Augenſchei 
nehmen im Stande war. e 
Magdeburg den 22. Januar. 


Es iſt gewiß jedem Deutſchen ſehr erfreulich, 


zu vernehmen, daß der Geſundheitszuſta 5 
Durchl. des Helden⸗Fuͤrſten Plug . 
rend ſeines Auſenthalis in unſeret Stadt ſich 


/ 


oder in einer anderen f 
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betubigender zeigte, als frͤͤhere Berichte darüber welche bei den Miniſtern der aus wärttgen Unger 
es vermuthen ließen. Ein Beweis hiervon giebt legenheiten accredttirt ind; 2. Die Botschafter, 
der Umſtand, daß Se. Durchlaucht am Tage des Legaten oder Nunzien beſitzen allein den repraͤſen⸗ 
Friedensfeſtes ſich von ihrer Wohnung (dem Gaſt, tativen Charakter. 3. Die diplomatiſchen Beam⸗ 
hofe zum Konig von Preußen) zu Fuß nach der ten haben als ſolche gar kein Recht auf einen 
ziemlich entfernten Wohnung des Herrn General⸗ Vorrang. 4. Die diplomatiſchen Beamten neh⸗ 
Lieutenant, von Borſtell Excell. (der ehemaligen men ihren Rang in den verſchiedenen Klaſſen nach 
Domdechaney am Domplatze ) begaben, um dem: dem Datum der officieuen Notifitation ihrer An⸗ 
ſelden einen Beſuch zu machen, wodurch Se. kunft. 5 In jedem Staat wird für den Em⸗ 
Excell. ſowohl, als die Geſellſchaft der vornehm⸗ pfang der diplomatiſchen Beamtey jeder Klaſſe 
Neu Milikair⸗ und Cibilbeamten, welche der Herr eine gleichfoͤrmige Anordnung verfaßt werden. 
General Lieutenant nach Beendigung der Statt 6. Verwandſchafts⸗ oder Familienbande unter 
gehabten Parade zu einem Morgeneſſen bei ſich den verſchiedeuen Höfen’ geben ihren diplomatrt⸗ 
vereinigt hatte, hoͤchſt angenehm uͤberraſcht wurde. ſchen Beamten keinen Rang. Eben fo verhält es 
Nachdem Se. Durchl. zur Freude aller Anweſen⸗ ſich mit den volitiſchen Buͤndniſſen. Bei Acten 
den faſt eine halbe Stunde dort verweilt hatten, oder Boͤndniſſen zwiſchen mehreren Maͤchten, bei 
kehrten Sie wiederum zu Fuße nach ihrer Woh⸗ denen gleicher Rang Statt finden kann, ſoll das 
nung zuruck Magdeb Zeit.) Loos über die Ordnung entſchelden, nach welcher 
Vom Main den 16 Januar: Ber die Unterſchtiſten auf einander folgen.“) — Ge⸗ 
Ju Aachen find Koͤnigl. Niederlaͤndiſche Kom⸗ genwaͤrtige Rangordaung iſt dem Protokoll der 
miſſarten angekommen, welche mit dem preußt— Bevoumaͤchtigten von den acht Hauptmaͤchten, 
ſchen Ober⸗Praͤſtdenten Sack, über die Feſiſetzung die den Pariſer Traktat unterzeichneten, in ihrer 
der Grenzlinie beider: Staaten, und deren zur Sitzung vom ıgten Maͤrz 1815 beigefügt worden. 
wechſelſeiligen Konbenienz noͤthigen Modififas- (Folgen die Unterſchriften nach alphabetiſcher 
tionen, fo wie auch über: Ausetnanderſetzung der Ordnung der Hoͤfe), “ a 
finanziitten Verhaͤllniſſe der beiderſeitigen kaͤnder,, Zu Koſtanz har die Herzogin von St. Leu auf 
unterhandeln. Dem Geruͤcht aber, daß von bes 3 Monate eine Wohnung gemiethet. IR 
deutenden Veranderungen und Aus tauſchungen Vem Main den 20. Januar. 
die Rede iſt, wird beſtimmt widerſprochen. Das Meurthe⸗ und Voghefen⸗ Departement‘ 
Der Prinz Eugen ſoll feine Beſitzungen in Fra? werden von den Alltirten geraͤumt, die Baiern 
lien an Oeſtreich für ein Jahrgeld von einer Mil⸗ ins Moſel-Departement verlegt, und die Preußen 
lion abgetreten haben. a 5 beſetzen nur den nordweſtlichen Theil Lothringens. 
Unter den, dem Haupunſtrumente des Wiener Die bisher an der Saar kantonntrenden Preu⸗ 
Covgreſſes angehängten Aktenſtuͤcke, befinde ſich ßen find meiſtens nach der Moſel und Maas ab⸗ 
u. ein Reglement. über den Rang der pre | 
lüſchen Agenten. Es iſt folgenden Inhalts: „Um 7 u mann bedenkt, welcher Werth auf 
den Schwierigkeiten, die ſich oft dargeboten haben, . 5 ene ge Wh 
und die noch jetzt aus den Anſpruͤchen wegen des tigkeiten dadurch veraulaßt, wie viel Gutes dadurch 
Vorrangs unter den verſchiedenen diplomatiſchen verbindert wurde, ſo muß man bekennen, daß der 
Agenten entſtehen koͤnnten, zu begegnen, find die ee Meuſchenverſtand über den diplomatiſchen 


J ö : / — 5 8 leinigkeitsgeiſt jetzt einen nicht unbedeutenden 
Bevonmachtigten, weiche den Parifer Frartat Sieg Lapon betrogen hat. Nun wird man nicht 


unterzeichnet haben, über folgende Punkte Übers: Monate und Jahre Lang bei Friedens-Congreſſen 
eingekommen, und fie! glauben, die Bevollmaͤch⸗ uber den Vortkitt und Vorſitz fiteiten; nicht mehr 


der 5 i a dißplomatiſche Perſonen ſich eutzweien und ihre: 

— 5 e ; gekrönten Häupter einladen ju Surfer ſich vg ſehen, um einander zuvor zu! 
N fen, die näniliche Rangordnung anzunehmen. kommen; nicht mehr Truppen mit den Gefandten : 
1% Die diplomatiſchen Beamten ſind in drei; abſchicken, um den Rang derſelben zu behaupten, 
Klaſſen eingetheilt, in die der Ambaſſadeur (Both⸗ nicht mehr Thüren durchbrechen, um dem Juſam⸗ 


er), Legaten und Nunzien; in die der Abge⸗ mentrefen an Einer auszuweichen, le 15 


g 5 1 der Jaͤmmerlichkeiten mehr waren, die m 
ſandten, Miniſter, oder anderer bel den Sonoraie beten Er ale Dinge: von der äußeren 
nen Acctedititten) in? die der Geſchaͤftstraͤger, tigkeit getrieben wurden. 1 


* 


„Denkwal geſetht, 


gezogen, und die Ruſſen haben Lothringen ganz 

sera a are Berk; 
„Ditjetzt wurde der Rhein bei Straßburg nur 

auf Schiffen paffirt, und es ſoll auch bloß eine 


Schiffbrücke angelegt werden da der Bau einer 


ſtehenden dem Badenſchen Hofe zu ſchwer fallen 
mbgte. Ehemals unterhielt Frankreich nicht nur 
die Rheiabruͤcke, fi 
auf dem rechten Rheinufer, fo wie alle Brücken 
2 Stunden ſtromabwaͤrts bis Lings, auch die 
Straße und Faschinenbau bis dorthin. 
Der am gten verſtorbene Fürſt von Naſſau hat 
ſich noch in dem am Sten erſchlenenen Edikt uͤber 
den Wirkungskreis der Landes Regierung ein 
„Er girct ihr ümer andern na⸗ 
Im auf: „Nie zu veigeſſen, daß er ſich vor geſeßzt, 
das arößte Maaß der Freiheit des Ernzelnen, 
welches mit der Sicherheit Aller vereinbar it, den 
Unterthanen durch eine feſſe Verfaſſung und 
wohlgeordnete Verwaltung zu erhalten; daß er 


die moĩhltchſt vollkommenſte phyſiſche, imtellekeuelle 
und moraliſche Ausbildang aller Stagtsgliuder 


iuſenden. 


und Bekoͤrderung ihres groͤßtmoͤglichſten Wohl⸗ 


ſtandes als oberſſen Zweck des Slaalsdereins an⸗ 
erkenne. Ferher ſelle die Reglerung ſeine Auf⸗ 
merkſamkeit auf die Mittel und Wege hinleiten, 
wie der Zweck des Staatsvereins befördert wer⸗ 
den koͤnne, und Alles bezeichnen, was deſſen Be 
förderung im Wege ſtehe dc. Die Tochter des 
Verſtorbenen, ee wah des Erzherzogs Carl, 
fon ſich in geſegneten Unnſtaͤnden befinden. 

5 Beſſel den 13 Jannar- 


Die ruſſiſchen, von dem General Woronzow 


kolnmandirten Truppen, haben gegenwaͤrtig in 


dem Norddevartement diejenigen Garniſonen und, 


Kantonirungen brzogen, welche die Preußen fruͤ⸗ 
her 1 u 
Lebensmitteln erſchoͤpft, 


Dieſe Gegend ißt dermaßen von 
. daß ſich daſelbſt nichts 

zu Maubeuge kann man um 
Bouteille Wein bekommen. 
die von den Kriegsuͤbeln am 


fue halten. 


Mehr vorfinden, 
einen Prels eine 
lle und Arras, 


wenigſten gelitten haben, erhielten Befehl den 


Truppen der Okkupalions armee Lebens mittel zu 


Ka Paris den 11. Januar. 
Dem Vernehmen nach fell den Marſchaͤllen 


Sout, Maſſena, Suchet, Augereau und Lefebre 


eigt ‚fein, daß der Koͤnig ihre Dienſte nicht 
' bedürfe, und ihre Penſionen e en 
er ſetzt in Neapel befindlicpe Koͤnigl franzöͤ⸗ 


— 


— 
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ſondern auch die Kinzigbrücken 


wieder zu Ehren gekommen. 


* 


ſiſche Botſchafter, Graf Blacas, iſt in gleicher 


Eigenſchaft an den Wiener Hof ernannt, und hat 


auf die hier eingegangene Nachricht, daß der Kais 
ſer von Oeſtreich in der heiligen Woche zu Rom 
eintreffen werde, den Befehl erhalten, ſich dorthin 
zu begeben, um ſein Creditib zu übergeben. 
1 Paris vom 13. Januar 12552 
Dem Vernehmen nach iſt zwiſchen unſerer und 
der Koͤnigl. Daͤniſchen Regierung eine Conven⸗ 
tion wegen der Däniſchen Schuldforderungen un⸗ 
terzeichnet worden. Der unſrige verpflichtet ſich 
demnach, alles doesjenige zu bezahlen, was man 
Daͤniſchen Particuliers ſchuldig iſt, namentlich die 
Schiffe. an Werth, zu erſetzen, die von dem Con⸗ 


tre ud mira Laus wand auf offzner See vernichtet 
wurden, und alle Fahrzeuge, welche die Flan⸗ 


zoſen zu Königsberg und zu Pillau nahmen 
Die Veilchen hatte man ſeit Napoleons juͤng⸗ 
ſtem Thronrau € in Frankreich nicht mehr gerne 
Öffentlich geſehen weil fie. den Bonapartiſten zum 
Feldzeichen gedient halten. Viele Perſonen ſcheu⸗ 
ten ſich, ſie zu tragen, aus Furcht man moͤge die 
Reinheu ihrer Geſtunungen in Zweifel ziehen. 
Durch nachſtehende Anekdote find die armen Veil⸗ 
chen, die gon je her mehr das Sinnbild der Bes 
ſcheidenheit als irgend eines Parteigeiſtes waren, 
| Jüngſt nahm der 
Konig mehrere Veilchen, die auf ſeinem Kamine 
ſtanden, und theilte ſie unter verſchiedene anwe⸗ 
ſende Damen aus, welche darüber erſtaunt ſchie⸗ 
nen, dieſe Blumen aus der Hand des Monar⸗ 
chen zu empfangen. Als dies der Koͤnig be⸗ 
merkte, ſagte er: „Nehmen Sie, meine Damen 
die Veilchen ſind mit in dem Amneſtie-Geſetz bes 
a 5 Nan ü Se, Ka 
Am bten Januar 1793 nahm der ſchreckliche 
Prozeß gegen Ludwig X VI. feinen Aeg. — 
orten Januar 1816 zeigte ſich zuerſt die ſeit 23 
Jahren unterdruͤckte National⸗Juſtiz. Vergniaud, 
damals Praͤſident der National⸗Convention, vors 
mals Advokat zu Bordeaux, hat das koͤnigsmoͤr⸗ 
deriſche Tedesurtheil ausgeſprochen. Herr Laine, 
Advokat von Bordeaux, hat als Praͤſident der 
Kammer der Deputirten die Annahme des Geſetz⸗ 
Entwurfes gegen die Koͤnigsmoͤrder Öffentlich des 
kannt gemacht. f r. ö 
„Von den Mitgliedern des Conbents, welche 
fuͤr den Tod des Königs ſtimmten, find 56 durch 
die Guillotine und 26 ſonſt gewaltſam umgekom⸗ 
men. Durch das Amneſtiegeſetz hat auch die Or⸗ 


+ 


= e arthei da auch ein Orleans ae 
Tante du des Beſſen der Koͤnige ſtimmte, 155 


rößten Stoß erhalten. 
3 ran ehemalige Mitglieder des Conbents 


haben Bittſchriften an den Koͤnig - geſandt, worin 


fie Se. Majeſtaͤt erſuchen, ſie nicht unter die Koͤ⸗ 
nigsmoͤrder zu begreifen, daſſie nur bedingungs⸗ 
weiſe für den Tod Ludwig XVI geſtimmt hatten. 
Es ifi eine Commiſſion ernannt worden um die 
Koͤnigsmoͤrder namentlich zu beſtimmen, 
Folgende König. Veroldunig iſt dieſer Tage 
erſchienen: 

%, Da Wir wünschen, die ledigen Stellen von 


Gouberneurs zu beſetzen, und den Anfuchungen 


einiger Gonverneurs für ihre Auffelungen zu an⸗ 


dern Gegenden zu willfahren, welche Degen: 


treffe Unſers Dienstes ange meſſen ſch eh gerha⸗ 


ben Wir, auf Vorſtelung des Miniſſer Staats⸗ 


lodte: 


late: Graf Bethiſy. 


ſekretärs, für das Kriegsdepartement nachſt⸗ hen 
de Liſte der Gouverneurs für die 22 Mikigedivi⸗ 
ſio en dekretirt: 0 

iſte Dioiſton: Marſchall Perignen. 

ate: der Herzog von Dumas Crux. 

zte: Marſchall: Herzog von Resto Dudi, 
a not.) 

4te: Graf von Escars. . 
Ste: Marſchall, Graf Gouvion er. Cor, 725 

6te: General Dufort, 

7te: Marſchall Jourdan. Bag 

ste: Graf Maiſon. i : 

gte: Graf Puyſegur. 
Graf Antichamp. 
lte: Graf Grammont. 


13te: Graf von Viomenil. 
14te: Der Herzog von Feltre. 
15te: Der Marſchall Herzog don groß (Mor: 

; tier.) 

10te: Marſ csu, erzog von Belluno 1 tor. 
17te: Graf Feen en Donn Dedun Be 0 15 & 
18te: Der Marquis de la GrangG. 
aoſte: Marſchall Herzog von Sn (abe 
3 nald). 

arſte: Graf Dupont. 

2afte: General Villot“ 

Das Amneſtiegeſetz iſt geſtern in der offiziellen 
Zeitung publicirt worden. 

Da jetzt die Ruhe zu Nismes voͤllig hergeſtellt 
iſt, ſo hat der Koͤnig verordnet, daß die dahin 
vetlegten Truppen ſollen zurückgezogen und daß 


I 


tional Handlung fer. 


den Einwohnern und der Nationalgarde der 
Dank Sr. Mojeſtaͤt ſoll bezeugt werden. Den 
Mörder des Generals Lagarde hat man nicht 1 
findig machen koͤnnen. E 

Die Anzahl der ſeit 1789 erſchienenen Geſehe 
mit Ausſchluß der 8 Conſtttutionen, wird auf 
255 00 geſchaͤtzt. 


Paris den 16. Januar. f 

Folgendes iſt das Verzeichniß der noch lebenden 
Condents⸗ Mitglieder, die für den Tod des Königs 
ſtimmten: Ducos, Cambon, Cambaceres, unter 
der Bedingung, wenn ein feindlicher Ein fall ins 
Land geſchehe, Fouche, Cavalgnac, Lecaepentier, 
David, Carnot, Barrere, Richard, Sie es, Pons, 
Aiquter, (Aufſchub bis Zum Frieden) Tallten, 
Albute, er Andie, Dumont. Batras, Gas 
rat, Thibaudeau, Gay⸗Vernog, Merlin de Boat, 
Bonlay de la Meurthe, Bertezeme, Michand, 
Foucher, „Muhaud, Dubois⸗ Dubais, Granet, 


4 5 


Gamen, Jean de Bry, Quinette, Gregoire, Pel⸗ 


leſſter, Mallarme, Iſabegu, Panis, Sergent, 
Deouet, Thartot, Romme, La Kanal, Latgnelet, 
Prieur, Florent, Gutot, Paggnel, Peyre. La Re⸗ 
velliere Lepeaux, Johannot, Merlin de Thionvulle, 
Berlier, Lefiot, Garnier de Saintes. 8 
Als die Pairs dem- Könige ihre Zuſtimmung 
zu dem Amneſtiegeſetzt vorlegten, erklaͤrten Sei 
Maſeſtaͤt: Ich weiß, daß ich das Gute allein thun 
koͤnnte; allein ich wollte mir die Kammer zege⸗ 
ſellen, damit dieſer allgemeine Verſoͤhnungsakt, 
nicht bloß ein koͤniglicher, er eine na⸗ 
2 * 
Arie 12 4 . 
In dem Mandement der hieſigen Generofvithre, 
wegen Feier des zıflen Jannar, kommt folgende 
Stelle vor: „Gott flieg, wenn mit ſo ſagen Dürfen, 
mt Ludwig 16. dom Throne herab, und überließ 
Fränkteich den Blinden, gleich eimen dem Wellen 
Preis gegebenen. Schiffe, deſſen Beſatzun 1 5 
Wahnſinn das Steer den Händen des Steder⸗ 
manns entriſſen hat Er ſchloß ſich mit udwig 
in den Kerker ein, um ferner der Gott des Königs 
zu ſein, und weigerte ſich gleichſam wieder der 
Gott des Volks zu werden, bis die traurige Er⸗ 
fahrung dieſer voruͤbergehenden Verlaſſenheit 
Frankreich wieder zu ſſch ſelbſt brachte, und den 
Wunſch erzeugte, das koͤnigl. Blut wieder auf 
den Thron zu ſehen.“ _ 


7 


— 1 — I 


Das erfie drittel der Armee iſt ſchon organiſirt, 
und das dritte bis 
zum Juli organiſirt und das Ganze 160000 Mann 


das ate ſoll bis zum April, 


fark ſein. 

Aus Italien den 6. Januar. i 

In der oͤſterreichiſchen Lombardei iſt nun die 
proviſoriſche Regierung geendigt, und die neue 
beſtimmt eingetreten. 
verneur, ſteht als Praͤſident an der Spitze derſel— 
ben. 
freiwilliges Geſchenk von 8 Millionen Lire ange⸗ 
boten. 
Mailand erwartet. 


Aus Italien, vom 6. Januar. 


Fuͤrſt Schwarzenberg iſt zu Mailand ange⸗ 


kommen. 
In der dort angeordneten Regierung iſt Graf 
Saurau der einzige Nicht⸗Italiener. 


Im Piemonteſiſcheu iſt auf das Vermoͤgen vers: 


ſchiedener Perſonen, die ſich ſeit wenigen Jahren 
vorzuͤglich mit Kirchengut bereichert haben, Be⸗ 
ſchlag gelegt ' 


Am 23. December iſt die mediceiſche Venus 
zu Florenz angekommen und mit großem Jubel 


empfangen worden. 
Der Koͤnig von Neapel hat befohlen, die Ar: 
beiten an den neuen Hauptſtraßen nach Abruzzo, 


und von Aquila nach Popoli über das Gebirge: 


fortzuſetzen. 


Frau von Stael will nach der Schweiz reiſen, 
und macht bekannt: ſie ſey niemals Willens ge⸗ 


weſen, die Prinzeſſin von Wallis, mit der ſie 
nur einmal geſprochen, zu begleiten. 


Die Bar baresken haben zu Ende des Jahres 


eine neue Landung bei Alghiery in Sardinien ge⸗ 
macht, und nicht weniger als 240 Perſonen in 
die Sklaverei gefuͤhrt. 0 

A5 t London den 16. Januar, 


Die katholiſchen Biſchoͤfe Irlands haben dem 


Regenten eine Adreſſe uͤberſandt, worin fie ihren 
Dank fuͤr die Milderung der ſtrengen Geſetze ges 
gen ihre Glaubensbruͤder, und die Hoffnung einer 
baldigen gaͤnzlichen Ab ſchaffung derſelben, zugleich 


aber auch ihr Erſtaunen aͤuſſern: daß man den 
ter dem Vorwande, ſich der 


Plan entworfen, 
Treue der Katholiken zu verſichern, gegen den 


Unsſpruch ihres Gewiſſens, ſte in Bezug auf die 


Ernennung der erſten Rellgtonsdiener der Ge 


Graf Saurau, der Gou⸗ 
Die Staͤnde haben den Monarchen ein 


Der Finanzminiſter, Stadion, wird zu 


walt von obrigkeitlichen Perſonen eines andern 
Glaubens zu unterwerfen: (Bis jetzt waͤhlten 
die Katholiken ihre Biſchoͤfe ſelbſt.) Dieſe Maß⸗ 
regel würde nur an die Stele der ehemaligen 
Dienfibarfeit eine weit haͤrtere Unterdruͤckung 
ſetzen; denn Gewiſſensfreiheit, auf welche fie weit 
hoͤhern Werth legten als auf die potitifche , wiirde 
dadurch beengt ꝛc. Ihnen iſt erwiedert worden, 
daß der Regent die Bittſchrift gnaͤdig angenom⸗ 
men habe. . 

Der Papſt ſoll die Abgeordneten der irlaͤndiſchen 
Katholiken nicht vor ſich gelaſſen, ſondern ihnen 
die Weiſung zugefertigt haben, nach Haufe zu 


gehen, und ihre Froͤmmigkein durch Gehorſam 


gegen ihre natürliche Obrigkeit zu bekunden 
Pariſer Blatter rügen es, daß wir uber die 
Gewaltthaͤtigkeiten gegen die Proteſtanten in Nis⸗ 

mes ſo ſehr eifern, und doch Millionen rechtlicher: _ 
Katholiken bedrucken. 

London den 12 Januar. 

Dem Schreibem, welches der Kardinal Pitt‘ 
unter dem 26. April von Genua aus (wohin. das 
mals der Papſt vor Muͤrat geflohen war) an die 
irlaͤndiſchen Katholiken wegen ihrer Verhaͤltniſſe 
zum Staat erließ, waren drei verſchiedene Eldes⸗ 
formeln für die Biſchoͤfe beigefügt, deren eine: 
oder die andere angenommen werden follte, je 
nachdem den Katholiken mehr oder weniger Frei 
heiten bewilligt werden wuͤrden. Auch die beiden 
erſtern verpflichten zu Treue, aber der Monarch 
wird darin nur ſchlechtweg König Georg ge⸗ 
nannt, und ihm bloß verſprochen, ſich zu unter⸗ 
werfen, keine Verbindung zu unterhalten, weis 
che die öffentliche Ruhe ſloͤren, ſondern derglel⸗ 
chen anzuzeigen, und keiner Macht, welche die 
gegenwartige Regierung angreife, Beiſtand 
zu leiſten. Die dritte hingegen, die auf den Fall 
vorbehalten wird, wenn die Emäncipation den 


Kotholiken durchaus (omuino) günfiig' ausſtel, 


nennt ihn unfern Bielgeliebten Herrn, 
und verpflichtet; ihn mit aufrichtiger Treue 
und aus allen Kräften: gegen alle Verſchwoͤ⸗ 
rungen zu vertheidigen; ferner auch: die: 
Thronfolge in der Familie des Monars; 
chen aufrecht zu halten. N 

St. Petersburg den 6. Jauuar. 

Zu Moskau iſt der geſprengte Thril des Kremls 
uen erbaut und die Stadt gewinnt an Schoͤnheit, 
was Meran Groͤße verlieren mögte: An dem Nas 
tic nal- Denkmal aus dem eroberten Geſchuͤtz wird 


eibig gearbeitet. Die vom Kaiſer geſchenkten 
. wurden mit großem Pomp am 
Geburtstage des Monarchen in der Kathedralkirche 


aufgeſtellt. g 
Auszug eines Schreibens aus St Helena, 
vom 6. December. 

Nach einer Fahrt von 74 Tagen langte Bona⸗ 

parte am 13. October zu St Helena an, und 
ging erſt am 17ten, und zar um Aufſehen zu 
vermeiden, Abends deim Dunkelwerden, ans 
Land. Er fürchtete ſich vor dem tropiſchen Kli⸗ 
ma, in welchem er kuͤnftig leben fonte, erkun⸗ 
digte ſich alle Tage ſehr angelegentlich, wie viel 
Kranke wir auf dem Schiffe haͤtten und von wel⸗ 
cher Art. Als wir zwiſchen die Wendezirkel ge⸗ 
rlethen, brachen, wie das der Fall zu ſeyn pflegt, 
Entzuͤndungsſieber und Leberkrankbeiten aus „ſie 
wurden aber, dei der genauen Kenntniß, welche 
unſere Schiffs⸗Chirurgen davon haben, mit oͤf⸗ 
term Aderlaſſen und abführenden Mitteln obne 
Ausnahme gehoben. Buonaparte, der, beilau⸗ 
fig geſagt, (nachdem er ed. überwunden, daß fein 
Traum, „ungehindert in England zu verbleiben“ 
nicht in Erfüllung gegangen) unterweges wohl: 
gemuth und guter Dinge, bloß mit der Langſam⸗ 
keit der Fahrt unzufrieden war, — Buonaparte 
behanptete gegen unfere Schiffs Chirurgen, jene 
Krankhelten müßten keines wegs durch Aderlaſſen, 
ſondern ganz nach dem Browuſchen Syſtem des 
handelt werden, doch ließ er ſich in der Folge, da 
er den jedesmal günfigen Erfolg unſerer Cur⸗ 
Methode ſah, eines Beſſern belehren. Auch 
hatten unfere Aerzte die Freude, von der 850 
Mann ſtarken Bemannung des Northumberland 
nicht Einen zu verlieren und bei der Ankunſt in 
St. Helena nicht mehr als neun Mann auf der 
Krankenliſſe zu haden. 

Buonaparte gefallt ſich in feiner einſtwelli en 
Wohnung auf dem Landgute des Schiffs⸗Agenten 
Balcombe. Er har bloß das Verwalter⸗Haus 

inne, und da dies aͤuſſerſt klein iſt, fo haͤlt er ſich 
den Tag über faft beſtaͤndig in einem neden dem 
Haufe aufgeſchlagenen Zelte auf. In dieſem 


bringt er in der Regel taͤglich vier Stunden mit 


Schreiben zu. Er arbeitet naͤmlich an feiner ‚Les 
denggeſchichte. Um dies deſto aus fuͤhruicher thun 
zu konnen, hat er vor Kurzem ein Verzeichniß 
von Büchern, die er braucht, an die englifche 
Megierung gefandt Es find darunter: eine Des 
ſchreihung der Schlacht von Auferlig; Nachrich⸗ 


\ 


os — ü 


ten über Georges Verſchwoͤrung, elne angeblich 


1806 in Berlin herausgeko mene Schrift uͤber 


die Eroberung Preußens und andere mehr. 
einigen Tagen hoffe ich eine Abſchrift des ganſen 
Verzeichniſſes zu erhalten.) Buonaparte's Woh⸗ 
nung liegt ungefähr 300 Schrut vou Herrn Bal⸗ 
combe's Wohnyaufe auf demſelben Gehoͤft, und 
mit ihm und feiner Familie hat er bis dato allein 
Umgang gehalten. Als Schiffsagent erhält Herr 
Balcoınde von allen Capitalns der hier ankom⸗ 


In 


menden Schiffe Beſuch, und dieſe pflegen die 


vornehmſten Paſſagtere mitzubringen, um denſel⸗ 
ben Gelegenheit zu verſchaffen, Buonaparte, wo 
nicht zu ſprechen, doch ihn wenigſtens in der 
Naͤhe zu ſehen, wenn er gegen Adend gewoͤhnlich 
mit Gorgaud und Bertrand im Garten ſpazieren 
geht Aus der Stadt kommen auch oft Frauen- 
zimmer zu Herrn Balcomde, und gegen dieſe iſt 
Buonaparte fo zuvorkommend hoͤflich, daß ſie 
feines Lobes ganz voll ſind. Mit den liebens⸗ 
würdigen Toͤchtern Herrn Balcombe's macht er 
ſich vorzuͤglich viel zu ſchaffen. Sie ſprechen ſehr 
geläufig franzoͤſſſch, und er läßt fie Auflaͤtze in 
dieſer Sprache machen, die er nachher durch⸗ 
fiebt und berbeſſert ) (Das if nach feiner 
Orthographie, wie wir ſie aus dem zu Brüfel 
bekannt gemachten Portefeuille kennen, nicht 
wahrſcheinlich.) Er nennt fie Scherzweiſe ſeine 
beiden kleinen Pagen! Ueber Politik vermeidet 
er mis Fremden zu ſprechen, gegen ſeine naͤheren 
Umgebungen aber aäuſſert er Zweifel, daß ohne 
ihn die Ruhe in Frankreich von Dauer ſeyn 
werde. Der Verkehr zwiſchen Sanct Helena 
und dem Cap wird jetzt fehr lebbaft; in der 
Regel dauert die Fahzt bis dahin nur zwoͤlf 
Tage; auf der kleinen, bisher unbewohnten, 
zweihundert Seemeilen (ungefähr 90 deuiſche 
Mellen) von St. Helena entlegenen Inſel As⸗ 
cenſion iſt jetzt ſchon ein engliſcher Wachrpoften 


angelegt, naͤmlich eine Schanze aufgeworfen, 


welcher, dem Bewacher Buonaparte's zu Ehren, 


„Fort Cockburn“ beigelegt worden, und mit 


einem Lieutenant und zehn Mann Seeſoldaten 


) Dionypſius zu Korinth! Inde V 
ein Glück ſern, daß der Ex⸗Kaiſer nicht wie jener 
Ex König von Syrakus, durch Unterricht jeu Brot 
zu verdienen hat; denn bie zum Korrektſchreib 
iſt Buonaparte, wie wenigſtens feine bekaunt 
wordenen eigenhändigen Briefe beweiſen, der fran 
zoßſchen Sprache nicht mächtig. ? 


Geda i mag es } 


x 


. 


beſetzt worden iſt. Die Befeſtigung dieſes Po⸗ 
ſiens und der Inſel Helena ſelbſt wird noch bes 
deutend vermehrt denn wir erwarten aus Eng⸗ 
land eine Compagnie Schanzgraͤber und Mi⸗ 
rer ꝛc. N 7 


Es war nach einer verhaͤngniß vollen Zeit für 
Rawicz ein erfreulicher Tag, als gleich nach dem 
Abmarſch des ıfien Hochloͤbl. Schleſiſchen Land⸗ 
wehr- Bataillons 14ten Regiments, unter dem 
Commando des Herrn Maſors v. Freyburg — 
dem wir das herzlichſte Lebewohl nachrufen — 
ein 27ſten vorigen Monats und Jahrs, das ate 


Vataillon Hochloͤbl. 2aſten kintenInfanterie-Re⸗ 
giments, unter dem Commando des im Jahr 


805 ſchon als Chef einer Grenadier-Compagnie 
ier in Garniſon geſtandenen Herrn Majors 
v. d. Wenſe, zur Friedens Garniſon einrückte. 
Unaufgefordert drängte ſich Jedermann aus allen 
Claſſen der Einwohner, um den alten Bekannten 
und Freund wieder zu ſehen, und zugleich ein 
Bataillon zu empfangen, welches ruhmvoll aus 
dem Kampfe fur Koͤnig und Vaterland zur bir 
ſtimmten Garnison hier ein rückte, und die Freude, 
welche auf allen Geſſchtern ſich aͤuſſerte, gab die 
beiten Proben, daß die geuen Mitbuͤrger als Bruü⸗ 
der empfangen wurden, und drückte zugteich den 
Wunſch aus, daß ſie uns als feiche anerkennen 
moͤchten. 4 9 
Unſere Hofnungen find auch redlich in Erfuͤl⸗ 
lung gegangen, denn nicht leicht dürfte eine 
größere Zufriedenheit und Einigkeit ſeheider Staͤn⸗ 
de als bier, herrſchen, und die gute Manns zucht, 
welche abſeiten des hochverehrten Chefs gehand⸗ 
habt wird, als auch: das muſterhaſte Betragen 
der geſammten Garniſon verbürgt durchaus die 
Dauer dieſes gluͤcklichen Verhaͤltniſſes. 
28 , Der Polizei⸗Direktor und der 
W 6 7 Stadtrath zu Rawicz. 
nik N 1 — 

- Die Feier des Friedens war in unſerer Stadt ein 

dreitaͤgiges algemeines Dank, Freuden u. Volks⸗ 


ſeſt, Die Anordnung und Aus ſuͤhrung deſſelben ver? 


danken wir vorzuͤglich unſerem allgemein verehrten 
und geliebten Landrath Herrn von Ran do w. Die 
Wichtigkeit und das Erfreuliche der großen 
egebenheit, die wir feierten, hatte die Gemuͤ⸗ 
zum Dank gegen Gott und zur Freude ger 
mt; aber er, der guͤtige Anordner unſerer Bes 


Br, wuſte ihnen das allgemeine Intreſſe, das 


Anſtaͤndige, und die Ordnung zu geben, welche 
bei öffentlichen Feierlichkeiten ſo nothwendig, 
den Genuß erhoͤhen und den Eindruck bleibend 
machen. Wir ſtatten ihm hiermit unſern innig⸗ 
ſten Dank o entlich ab und verſichern, daß der⸗ 
ſelbe, und unſere Liebe und Hochachtung für ihn 
nur mit der Erinnerung an die Feſte, Die feine 
einſichts und liebevolle Anordnung fo rührend 
machte und verſchoͤnerte, folglich nur mit unferm 
Tode, aufhören wird. 

Rawitſch den 21. Januar 1816. 

f Die Kaufmannſchaft und 
Buͤrgerſchaft hieſeldſt 


Eh Bekanntmachung. 

Nach einer Anzeige des koͤnigl, Legations⸗Se⸗ 
kretairs, Heren Schmidt zu Warſchau, if der 
koͤuiglich-polniſche Obriſtlieutenant und Chef dee 
polnischen, Artillerie- Garde, Herr von Schwertn, 
von ſeinem Bedienten und von einem Unterofſi⸗ 
eier feinen Truppen bedeutend beſtohlen worden. 

Der Diebſtahl beſteht in 236 Dukaten in Gelde, 
7700 Gulden in polniſchen 2 Guldenſtücken und 
7430 Gulden in Süberrubeln. r ai 
Da es nicht unwahrſcheiglich iſt, daß die Ver⸗ 
brecher, deren Signalement, fo wie wir es ‚ers 
halten haben, unten beigefügt. iſt, ſich nach dem 
Großherzogthum Poſen gewendet haben, fo ers 
ſuchen wir alle reſp. Militär» und Kivilanthoris 
taten, die uns untergeordnete Behörden aber 
werden hierdurch augewteſen, den Juculpaten 
nachzufpüren, folde im Belretungs falle -anzetis 
ren und an uns abliefern zu laſſen. n 

„Poſen den 27. Januar 1816. 

Koͤnigt, Preuß. Regierungs⸗Commiſſton. 

N Syn Unterz. Baumann. 
Signalement. 75 
Der Bediente hat ſchwarzes Haar und if un⸗ 
gefaͤhr neunzehn Jahr alt. FA wahrſcheinlich 
mit einem blauen Frack oder grünen Spencer 
. erg und traͤgt muthmaßlich einen runden 

Hut. 3234 28 f f 4 7 

Der Soldat hat blondes Haar und iſt ungefaͤhr 
dreyßig Jahr alt. Iſt wahrſcheinlich mlt einem 
mit Pelz gefütterten Ofſteier Mantel, Bonnet de 
balice eines Officters, und grauen Ofſiciers⸗ 
Pantalons bekleidet, und giebt ſich wahrſcheinlich 
für einen tußiſchen Officter aus, er ſpricht pol⸗ 
niſch und rußiſc hh a f 


Iren 
Wenne, 


Beilage 


zu Nr. 9. der 


* 


Bekanntmachung. 

Bel einer am 28ſten d. M. in dem Dorfe 
Swadzinm Poſener Kteiſes, ausgebrochenen 
Feuersbrunſt haben der Gutsbeſitzer von Roga⸗ 
linski aus Skurzewo und der Bevollmaͤchtigte des 
Hrn. Grafen o Dztalynskt, Herr von Fialkowski, 
durch ihre zweckmaͤßige Thärigfeit dei Leitung der 
Rettungsanſtalten zur Abwendung eines das 
Dominium und die Gemeinde Swadzim bedro⸗ 
benden großen Unglücks weſentlich beigetragen. 

Die unterzeichnete Königliche Regierungs Com» 
miſſion bezeugt den gedachten beiden Herren für 
den bewieſenen Eifer hierdurch öffentlich ihren 
Dank, und wuͤnſcht, daß dies Beiſpiel in vor⸗ 


kommenden Faͤuen zur Nachahmung anffordere, 


Poſen den 30 Januar 1816. 
Koͤntgl. Preußiſche Regierungs⸗Kommiſſton. 
Baumann. 
f Bekanntmachung. en 
Zufolge einer Verfügung des Königl. General: 
Intendanten der Preuß. Armee, Herrn Staats⸗ 
Rath Nibbeniropp, ſollen bei der jetzigen Demo⸗ 
bülmachung, die etwannigen Anſprüche der Trains, 
Feldpoſien und Feldlazarethe an den Staat, oder 
ihre Vorgeſetzten, uuterſuch: und ſodann darüber 
entſchieden werden. Ich fordre daher alle die⸗ 
jenigen Induviduen der vorgedachten Branchen, 
welche unter dem General Commando des Groß⸗ 
Herjogthums Poſen geſtanden haben oder noch 
ſlehen, hiermit auf, ihre Anſpruͤche in dem vor 
dem Herrn Gouvernements⸗ und Brigade Audis 
teur Jüngken hieſelbſt auf den 1zten März d. J. 
angeſetzten Termin anzuzeigen, und zu justificiren, 
widrigenſalls fe nach der Zeit nicht weiter damit 
gehoͤrt werden. i l 
Poſen den 9. Januar 1816. 3 
Holderegger, 
Koͤnigl. Kriegs⸗Commiſſalr im General⸗Commando 
des Sroßherzogthums Poſen. 


beater = Anzeige. 


‚ Künftigen Freitag den aten Februar 1816 wird 


zum Benefiz des Herrn Maftelfomsfi die 
erſte Vorſtelung eines neuen Hiſtoriſchen Schau: 
ſpiels in 4 Akten, unter dem Tuel, die Wie⸗ 
derherſtellung des Friedens in Stan 
reach, gegeben werden, . 


Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


Bekanntmachung. 

Das in der Kreis⸗Stadt JInowrackaw in Cu⸗ 
javien befindliche früher zur Adminiſtration des 
Königlichen Berg⸗ und Huͤtten⸗ Departements 
gehörig geweſene Salpeter ⸗Siederei Etabliſſement 
ſoll nach der Beſtimmung des hohen Finanz Mio 
niſterii unter Bedingung der fortzuſetzerden Sal⸗ 
peter Fabrikation anderweitig ohne Einkaufsgeld 
und bloß fuͤr den auf dieſem Hrundſtüͤck haftenden 
Canon von 100 Rthlr. 78 gr. 16 pf. in Erbpacht 
ausgethan werden. Zu dieſem Etabliſſement 
gehören außer 64 Morgen 46 [ Rathen Land 


mehrere Fabrik- und Wohngebände, deren ur⸗ 


ſpruͤngliche Erbaun g über 70000 Nthir. gekoſtet 
hat. Es werden daher etwannige Erb⸗Pachtlu⸗ 
ſtige, die ſich zur Fortſetzung der Salpeterfabtika⸗ 
tion auf dieſem Etabliſſement entſchließen möchten, 
hierdurch aufgefordert, ihre Offerten in dem auf 
den sten April d. J. um o Uhr Vormittags 
anberaumten Bietungs Termin imGeſchaͤ ts Hauſe 
der unterzeichneten Koͤniglichen Regierungs⸗Com⸗ 
miſſion vor dem Departementsrath Herrn Regle⸗ 
rungsrath Burchard zu verlautbaren und nach 
Beſchaffenheit derſelben fernere Eroͤffnungen zu 
gewärtigen. Es kann ubrigens Niemand zur 
Licitation gelaſſen werden, welcher nicht außer der 
gewoͤhnlichen Qualifikation, auch ein zur Forts 
ſetzung der Salpeter-Fabrikatton hinreichendes 
Vermoͤgen nachzuweiſen im Stande iſt. 
Bromberg den 10. Jannar 1816. 


Koͤnigl. Preuß. Regierungs Commiſſion des N 


Bromberger-Departements. 
Aufforderung. 

Die Herren Officiete, w Ihe dem 2ten Po⸗ 
ſenſchen Landwehr + Infanterie » Regiment hoͤhern 
Orts Überwiefen And, werden hiedurch aufge⸗ 
fordere, ſich ſofort zum Regimente zu begeben. 

Zuͤllichau den ao Januar 1816. 

/ Graf v. Reichenbach, 
Oberſſlieutenant und Comman⸗ 
deut des aten Poſenſchen Land» 

wehr Infanterie-Regtments. 
Befanni machung. ’ 

Der früher im aten polnifchen Regime t ges 

ſtandene und ſeit dem 13ten September 1815 don 


Sr, Majeſaͤt dem Konig im iſten Poſeyſchen 


J 


\ 


nz ige. 5. 
ich zum Viertenmahl einen 


verfuͤgen, oder 
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Landweht⸗Jnfanterie⸗Regiment angeſtellte Secon⸗ 
de⸗ Lieutenant Nitſchkowski, 
Zeit weder von ſeinem Aufenthalt noch von ſeinen 
ſonſtigen Hinderniſſen ſich zum Regiment zu be⸗ 
geben Nachricht gegeben, Derſelbe erhält dem⸗ 
nach hiermit den Befehl ſich ſogleich hierher zu 
wenn dies nicht, fern kann, die 
Gründe ſeines Ausbleibens, fo wie den Ort iſei⸗ 
nes Aufenthalts, der fruͤhertzu Slupce geweſen 
ſein ſoll, anzugeben g hu a 
Zdunp den agten Januar 1816. a 
„Mitlit är⸗Gericht des Koͤnigl. Preußicchen 
iſten Poſenſchen Landwehr ⸗Infante⸗ 
rie⸗Regunmems. de 
3 o Bur an 
Obriſtlieutenant und Commandeur. 
ö Me fanuntmachung⸗ 
Vom iſten Februar 1816 ſteben taͤglich drei 
angeſpannte Equtpagen zum Gebrauch in der 
Stadt und Vorſtadt bet Unterzeichnetem bereit. 
Von früh 6 Uhr bis Abends 6 Uhr, die zwei 
Mittags ſtunden zur Futterung abgerechnet, Des 
gab t wan für eine gedeckte Moden⸗Britſchke mit 
zwei Pferden, um in der Stadt oder, Vorſtadt 
herum zu fahren vier Thaler, und zwoͤlf Ggr. 
Cour. für den Kutſcher. Familien, die bloß 
ins Theater oder Ball c. zu fahren wuͤnſchen, 
zahlen fuͤr das Hinfahren 8 gr. Courant und fuͤr 
die Zurückfuhre ebenfalls 8 gr. Cour, 
der Wagen nicht lange vor der Thuͤre warten, 
ſondtzn es muß ſowohl beim hin- als herfabren 
gleich eingeſtiegen werden, er wird aber auch 
pünktlich zur beſtellten Zeit eintreffen. Zugleich 
dite ich die Beſtellungen, wo moͤglich einen Tag 
vorher zu machen und pränamerando zu zahlen. 
Poſen den 22. Januar 1816. a 
e ert 
Gaſtwirth zi goldnen Sonne, 
Breslauer Straße Nr. 244. 
vetag den zien Februar gebe 
0 eleganten Ball in 
dem Haufe des Herrn Coligng auf dem alten 
Markt No 68. Damen ſind frei, das Entre 
3 Flor. polniſch, der Anfang um 8 — 


Bekanntmachung. 
Die zu denen in Westpreußen belegenen Kro⸗ 
jankeſchen Gütern gehoͤrigen Vorwerker, als: 
1) Schmirdowo, . 
2) Podtuſen, 


bar ſeit dieſer 


nur kann 


30 Buptowes, 
4) Pe gien, 7 
5) Anngfeld und 
6) Wengerz, Ye 
welche ganz komplett beſtellte Sagtem> fedoch kein 
ne und I e e haben, 
ehen von Johannts 1816 ad, an 
Septen a “= Ws ei 
Pachtliebhaber werden demnach erſucht, ſich in 


dem zur Licttation dieſer Pachten auf den ten 
Februar ec Vormittags 9 Uhr ongeſetzten Termin, 


bei Unterzeichnetem einzufinden, und nach Eins 


ſicht der naͤhern Pachtbedingungen ihre Gebote 


abzugeben. 
Krojanke den 16. Januar 1816. 
Luͤͤſchner, x 


| Infpector der Krojankeſchen Güter, 


Bekanntmachung. i 

Es wird einem Hochgeehrten Publikum bekannt 
gemacht, wie ein Termin zum Verkauf des Vor⸗ 
werks dem Kaufmann Herrn Sam. Gott. 
Hoffmann in Schmiegel, unter Nr. 269 bele⸗ 
gen vor dem Frauſtaͤdtſchen Thore, angebörig, 
auf den Aten März 1816 Vormittags um 10 Uhr 
in eigener Behauſung angefetzt worden; er 
ſteht in Fachwerk, ein Wohnhaus, zwei 
Stuben und Alcowens, ein maflwer Keller, 
eine Kegelbahn, eine Scheune, Stallungen, 
Speicher, und Kammern in ziemlichem Baus 


Zuſſande. Zu demſelbigen gehört eine ? 
Quart Acker, von mittlem Ertrag, eln 


Obdſt⸗, Kachel, und Graſe⸗Garten, nebſt nutzba⸗ 
ter Fiſcherei; auch iſt auf demſelben eine frei pribi⸗ 
legirte Brau- nud Brennerei⸗Gerechtigkeit, ein 
Salz und Herings⸗Schank ꝛc. Alle reſp. Kauf⸗ 


luſitge im Aus⸗ und Einlande werden freands 


lichſt erſucht, ſich zu devorſtehendem Termi⸗ 
ne einzuftoden, und kann der Pluslicttant auf 
fein Gebot, in gleichbarer Zahlung in Preuß. 
Courant, den Zuſchlag gewärsigen. Das Naͤ⸗ 
here darüber. ertheilt der Vorwerks⸗Beſitzer und 
Sladt⸗Sekretaͤr Herr Carl Leonhardt hieſelbſt. 
Schmiegel den 24 December 1815. e 
Sam. Gottl. Hoffmann. 
Bekanntmachung. 

In der Abſicht die Kaufluſtigen von dem Ankauf 
des Holzes in den Jurkower Wäldern, abzurathen, 
bemuͤhte man ſich das Publikum in den benachbar⸗ 
ten Städten, mit der Vorſpiegelung zu verführen; 
als ware es nicht erlaubt aus den gedachten Wale 


. 


| 


Er e . 
nina vereheligte Biſchoff im Beiſtaude ihres Ell 


f des angelegten Arreſtes wegen, Holz zu ber⸗ 
2 A kaufen; und um fo mehr- dieſem pro⸗ 
jektirten Endzweck zu enufprechen, hatte man ſich ſo⸗ 
gar widerrechtlicher Gewalthatigkeiten zu Schulden 
kounnen laſſen. — Um nun dieſen weſtern Verfuͤh⸗ 
rungen vorzubeugen, wird hier dat bei Einem 
Hochlöblichen Tribanale ergangene Erkenutniß inſe⸗ 
rirt, alle diejenigen aber, welche dieſerwegen irgend 
einen Schaden erlitten, werden hiermit aufgefor⸗ 
bote hne Neſper uus Jorſter der Jur⸗ 
diver Wälder zu melden. 

Far Namen: Sr. Mojefht: des Alerdurch: 
lauchtigſten Friedrich Wilbelm, Königes 
von Preußen Großherzogs von Poſen, hat 
das Cibil⸗Tribunal des Poſener Departements, 


nachſtehendes Etkenntniß herausgegeben: 

Gegenwaͤrtig. f at 
at In v. Justiz: Mi- EEE 7289 
Rath des Juſtiz⸗Mi⸗ , r 
ifferii als erwählter Berbandelt auf dem Ge⸗ 
Praͤſes. ER richts ſchloffe zu Poſen, 

Wssenaskl, Hide auf der Audienz des 
er. 


Morawski, Affe Cioil⸗Tribunals Pos 


8 des ſener Departements 

P f 

Karczewski, Vice den Aten Januar 
Pcdcurator. > 1816. 5 
(Uunterz.) Jonemann. 

Baranowski, Greſſier. 


Zwiſchen dem Kazimir v. Turno, General der 
Polniſchen Armeen, Ritter des St. Heinrichs Or⸗ 
deus und auderer - militairiſchen Ehrenkreuze, zu Go⸗ 
niabice im Frauftädter Kreiſe wohnhaft, durch ſei⸗ 
nen General⸗ Bevollmächtigten, den hieſigen Tribu⸗ 
nals⸗Advekaten Felir v. Topinski, erſchienenen Kläͤ⸗ 
der an einem; und dem Wilhelm Milke Komornik 
des Handlungs⸗Tribunals zu Liſſa, ſo wie dem Ans 
ton Preſſer zu Witoslaw im Frauſtädter Kreiſe, 
durch ihren, mittelſt einer Vollmacht vom aten No: 
vember a p. ſich legitimirenden Rechtsbeiſſand, den 
bieſigen Tribunals⸗Advokaten. Weißleder, erſchiene⸗ 
nen Verklagten, am andern Theil; hat - 

das Civil-Tribunal des Poſener Departe⸗ 
ments ter Abtheilung, nach Anhoͤrung des 
Streits der Partheien und des Antrages des 
Königlichen Prokurators erwogen: 
daß der von Seiten der Verklagten erfchienene Advo⸗ 
fat Weißleder, von denen, über di mi 
Vorladung gemachten Einwendungen beym Vortrage 
der Sache, ausdrücklich ebgegangen, und zurck ge⸗ 
treten iſt; in der Hauptſache ſelbſt aber: die Anto⸗ 


* 


te Pflicht nicht erfüllt haben. 


tigkeit der 


1 
— 
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mannes, des Carl Viſchoff, und des Heinrich Au: 
fentahl, unterm 18ten Oktober «815, an das Praͤ⸗ 
ſidium des Tribunals ein Geſuch um Anlegung eines 
Arreſtes eingereicht, und zwar auf dasjenige Holz, 
welches der Carl Ludewig Helwig, Kaufmann zu Pos 
fen, von dem General von Turno, in den Jurkower 
Wäldern zu Stabholz gekauft, und wiederum am 
den Johann von Voguslawski, Erblaſſer der ge⸗ 
dachten Aatonina Biſchoff und an den Chriftian 
Heinrich Rufelthal verkauft hat. 1 f 


Dieſem wegen Sicherſtellung des gekauften Holzes 
angebrachten Arreſt⸗Geſuche iſt den Supplicanten vom 
Praſidio des Tribunals, gemaͤß Artikel 826 des 
Code der Procedur, unterm toten Oktober a. 0 
mit dieſem Vorbehalt deferirt worden: daß ſie die 
1 dieſes Arreſt⸗Schlags, in der geſetz⸗ 
lich vorgeſchriebenen Zeit vachzuſuchen haben. er⸗ 
ner hat das Tribunal erwogen, daß der jetzige Ders 
klagte Komornik Milke auf Verlangen der obenge⸗ 
nannten Perſonen, zwar am 21ſten Oktober 1815 
zufolge der Verfügung des Praͤſidii, den Arreſt ge⸗ 
legt, und einen Aufſeher beſtellt, dagegen aber der 
Biſchoff und Rufenthal, nach Anlegung des 
Arreſtes, dem Artikel 831 des Code des 
gerichtlichen Verfahrens, welcher aus druͤcklich ber 
ſtimmt, daß das wegen Anerkennung des Arreſt⸗ 
ſchlags angebrachte Geſuch, vor das Tribunal ge⸗ 
bracht werden muß: nicht genüget fund auch die ihnen 
von dem Praͤſidio des Tribunals dieſerhalb auferleg⸗ 
Da nun aus den 
Akten die Rechtfertigung dieſes Arreſt⸗Schlags ſich 
nicht ergiebt; ſo iſt daher die gewaltſame Anmaßung 
des mit Arreſt belegten Holzes, die ſich der Aufſeher 
hat zu Schulden kommen laſſen, dem gerichtlichen 
Einhalte unterworfen. Weiter erwaͤgend; ee 
das zwiſchen dem v. Turno u. dem Helwig unterm 16. 
Auguſt ergangene Erkenntniß, der, wegen nicht 
Erfüllung der von dem Helwig übernommenen Bes 
dingungen des Holzverkaufskontracts von Seiten des 
v. Turno, durch den Komornif Nzymski, am gten 
Auguſt 1815 auf das in den Jurkower Wäldern ein 
geſchlagene Holz gelegte urreſt, für juſtifficirt erach⸗ 
tet worden iſt, und daher die ſpaͤtere von dem Rs 
mornik Milke auf den Antrag des Biſchoff und Rus 
ſenthal am a iſten Oktober a, c. unternommen 
Beſchlagnahme dieſes Holzes, dem Artikel 671 des 
Code des gerichtlichen Verfahrens nicht ensfpricht, 
obgleich aus den Acten des Komornik Milke vom 26, 
Oltoher 845 hervorgehet, daß derſelbe gewußt: 
daß nicht nur der Arreſt pon Seiten des v Turno 
auf das queſt, Holz gelegt, ſondern auch durch ein 


1 
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Zu verkaufen. 
Wolff hier in Poſen an der Da 
mit allen dazu gehörigen Gehänden, mit Garten 
und Möbeln, it gegen baare Bezahlung zu vers 
kaufen: Kaufluflige koͤnnen den Preis und die 
anderweitigen Bedingungen I der Zeit bei den 


Erkeuntuiß für juſtificirt erachtet worden iſt, ſo hat 
dennoch derſelbe einen zweiten Arreſt auf dieſes Holz 
gelegt, und ſolches dem früherhin ſchon vom Komor⸗ 
nik Rynınafi beſtellten Aufſeher davon zu verkaufen, 
perbothen. Obwohl der Komornik Rzymokt einen 
Arreſt in den Jurkower Wäldern zu legen berechtigt 
war, oder nicht? — kann in gegenwärtiger Rechts⸗ 
Sache nicht der Entſcheidung unterworfen ſein, ſo⸗ 
Bald der von dem Rzymski, angelegte Arreſt, ſchon 
durch das Erkenntuiß für gerechtfertigt er⸗ 
kannt worden iſt, um ſo weniger, da in jener Sache 
dieſe Einwendungen nicht gemacht worden. Uud 
wenn endlich Gewalthaͤtigkeſten durch die Verklagten 
verübt worden ſind, ſo koͤnnen dieſe dadurch von 
der perſbnlichen Verantwortlichkeit, ſo wie von der 
Vergütigung des zugefuͤgten Schadens, ſich den⸗ 
noch nicht befreien. 5 ir 

Aus diefen Gründen unterſagt und verbiethet da⸗ 
her das Tribunal den Verklagten bei ſtrengſter Ver⸗ 
antwortlichkeit: Gewalthaͤtigkeiten in den Jurko⸗ 
wer Wäldern, und beſonders in Anſehung des von 


dem Kläger v. Turno mirArrefi belegten Holzes, zu ver 


üben: und geſtattet überdieß dem Kläger, wenn er 
wirkliche Gewalthätigkeiten und die von den Vers 
Hagten ihm zugefügten Schäden zu beweiſen im 
Stande zu fein glaubt, ſolche im befoudern Wege 
Mechtens nachzuſuchen, und fein Recht nach Maß⸗ 
gabe der verübten That bei dem competen⸗ 
ten Gericht geltend zu machen. Die Verklag⸗ 
ten werden übrigens in Tragung ſämmtlicher 
Koſten des gegenwärtigen Prozeſſes hiermit verur⸗ 
theilt, von denen die gerichtlichen, bereits von dem 
Kläger durch Stempel⸗Panier zur Einregiſtrirung 
derichtigten Koſten mit 30 Floren polniſch, fo wie 
auch der gleichfalls von dem Kläger, zum Kauptre⸗ 
iſter Nro. 1787 beigebrachte Schätzungs⸗Stempel 
r 30 Floren polniſch beftätiget wird, Kraft dieſes 
gegenwärtigen Erfentniffed. a 
(Unterz) Jonemann. f 

. ; Baranowski, Greffier. 
woerfaufen Ju Nrowino dei Poſen fles 
Yen circa 20 Ringe gutes gearbeitetes Eichen⸗ 
Stabholz zu verkaufen, derjenige Kaͤufer welcher 
48 wünſcht, kann bet der Unterzeichneten fogleich 


den Contract abſchließen 
SA ts v. Reibulg. 
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Eigentümern des Haus s erfabren. 
Poſen den 22. Jannar 1816, 


Das Haus dee Doktor 


elſtraße Nr 112 


ea traide 
vom sten Januar (In aaſtel) 


Weitzen 


Ord. dito 


Kleine Gerſte 


Ord! dito 
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eis in Berlin 
hl. gr. 
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Iberer! 


Danzig den 20. Januar. 
Getreide⸗Preis beim Einkauf 
nach Danziger Gelde. 

Beſter Weizen der Scheffel 
dito 
Beſier Back⸗Roggen 


Ord, dito 
Beſte Gerſte 
Ord. dito 
Beſter Hafer 
Drd, dite 
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